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Oeutfth - französifther Notenwechsel .
Der französische Botschafter hat am 19 . Mai nachstehende

Note dem deutschen Reichskanzler übersandt :
Eure Exzellenz haben mir gestern von den Maßnahmen Kennt -

ms gegeben , die das Reichswehrministerium getroffen hat , um die

Bildung von Freikorps zu oerhindern , und die das Reichs -

Verkehrsministerium verfügt hat , um jegliche Beförderung von Frei -

willigen und Waffen nach Oberschlesien zu untersagen .

Nach den mir zugegangenen Informationen sind diese INatz -

nahmen zu spät getroffen worden , um das Eindringen bedeutender

bewaffneter Kontingente . von außerhalb nach Oberschlesien zu ver -

hindsen . Die in der Gegend von Kreuzburg unter dem Befehl
von Arnim vereinigten Freikorps sollen mehr als 8000 Mann

zählen . Gleichfalls wird die Anwesenheit der Freikorps von

Aulock bei Oppeln und Schmidt bei Krappitz gemeldet . Die

Gruppe Ratibor , die einen täglichen Bericht veröffentlicht , soll
über 9000 Mann und mehrere Kanonen verfügen .

Die erste Mahnohme , die diese Lage gebieterisch erheischt , ist die

strenge Abs ch ließung der Grenze zwischen dem deutschen
Gebiet und dem Abstimmungegebiet durch die deuffchen Behörden .
Die polnische Regierung hat bereits einer derartigen an sie gerich -
teten Aufforderung entsprochen .

In zweiter Linie wäre ich Eurer Exzellenz dankbar , wmn Sie

die zuständigen Behörden anweisen wollten , der Interalliierten Kom -

Mission die Ausgabe der Lebensmittelversorgung zu - erleichtern .

Schließlich muß ich erneut darauf bestehen , daß die Reichsbank

aufgefordert wird , unverzüglich die zur Bezahlung der Arbeiter not -

wendigen Fonds nach Oberschlesien zu entsenden . Nach den An -

gaben , welche die Legationsräte Richard Meyer und v. M o l t k e

gestern abend dieser Botschaft gemacht haben , soll diese Sendung

an die zwiefache Bedingung geknüpft sein , daß die Kom -

Mission die pekuniäre Verantwortung für die Bewerkstelligung

ihrerseits übernimmt , und daß die Zahlungen auf gewisse B e -

tr i e b e beschränkt werden , die nach Ansicht der deutschen Vertreter

der Kontrolle der Insurgenten entzogen sind . Dieser Anspruch ist

�piit dem Buchstaben und Geist des Vertrages unvereinbar , wonach

die Regierungskommission als Bertreterin der alliierten Mächte die

ausschließliche Verantwortung für die Aufrechterhal -

tung der Ordnung trägt . Unter diesen Umständen ist die deutsche
Regierung gehalten , sich auf die Kommission zu verlasien , die Be -

förderung und die Verteilung der Fonds nach ihrem Ermesien

sicherzustellen . Würden die verfallenen Löhne weiterhin zurückge -

halten werden , so würde sie sich schwerlich dem Vorwurf entziehen

können , die allgemeine Wiederausnahme der Arbeit unmöglich zu

machen und die Anarchie zu verlängern , welche die Kommission zu

unterdrücken bemüht ist . Indem ich im Austrage meiner Regierung

die Aufmerksamkeit Eurer Exzellenz auf diese verschiedenen Punkte

lenke , zweifle ich nicht , daß Sie diese in dem versöhnlichen

Geiste prüfen werden , von dem Ihre Politik getragen

ist und mit dem Wunsche , dazu beizutragen , daß ein Herd von Un -

ruhen ausgelöscht wird , der für deu allgemeinen Frieden besonders

gefährlich ist .

Hierauf ist dem franzöfifchen Botschafter heute folgende
Antwortnote zugestellt worden :

Herr Boffchafterl
Eurer Exzellenz haben mir mit der Note Nr . 143 vom 19. v. M.

die Auffasiung der ftanzöfischen Regierung über gewisie Oberschlesien

berührende Fragen übermittelt .

Ich benutz « gern jede Gelegenheit , um durch Erörterung mit

den in Berlin beglaubigten Vertretern der beteiligten Regierungen

die Möglichkeiten zu erschöpfen , den Brandherd in Oberschlesien zu

beseitigen , deflen Fortbestehen , wie Euer Exzellenz mit Recht aus -

führen , den allgemeinen Frieden aufs schwerste ge -

fährden muß .
Euer Exzellenz haben aus den Maßnahmen der deutschen Re -

gierung ersehen , daß diese die Bildung von Freikorps auf

deutschem Gebiet und den U e b e r t r i t t vom nicht besetzten deut -

fchen in das besetzte Gebiet nicht duldet .

Etwas ganz anderes ist der Selbstschuh , den die an Leib , Leben

und Eigentum aufs höchste gefährdete Bevölkerung Oberschlesiens in

Ermangelung jeglichen Schutzes durch die ftanzöfischen Truppen und

in berechtigter Rotwehr gegen polnische Insurgenten von sich aus zu
bildon genötigt war . Auf diesen aus dem Zusammenschluß
kier Bevölkerung hervorgegangenen Selbstschutz in einem Ge -

biet , das der Verwaltung der Interalliierten Kommission untersteht ,

hat die deuffche Regierung keinerlei Einfluß . Die deuffche

Regierung hat über die bisher getroffenen bekannten Anordnungen

hinaus aber Anweisungen erteilt , daß die zur Ueberwachung der

Grenzlinie des besetzten Gebietes auf deutscher Seite vorhandenen

Slcherheltsorgime wesenMch verst « « werden .

Euer Exzellenz erwähnen , die polnische Regierung habe der

Aufforderung zur Sperrung d « Grenze entsprochen . Demgegsn »
über habe ich die Ehre festzustellen , daß eine Verfügung der

polnischen Regierung vielleicht ergangen sein mag , daß

die Grenze aber tatsächlich völlig offen steht und

tagtäglich der U ebertritt von pvloifchen Soldaten sowie der Nachschub

von Munition und Matsialiep jederzeit für tue Insurgenten erfolgt .

Dr . Rosen Außenminister .
Der Reichspräsident hat den bisherigen Gesandten im

Haag Dr . R o f e n zum Reichsmini st erdesAeuhern
ernannt und den Reichskanzler von der Wahrnehmung der

Geschäfte dieses Ministeriums entbunden .

Dr . Rosen entstammt der Konsulatslaufbahn . Er steht seit
1889 im Dienst des Auswärtigen Amtes und war Vertreter
des Deutschen Reiches in Beirut , Teheran und Jerusalem . Seit
1991 vortragender Rat in der politischen Abteilung des Aus -

wärtigen Amtes , wurde er 1995 mit einer Sondermission nach
Abessinien betraut . Nach seiner Rückkehr wurde er Gesandter
in Tanger , auf der Konferenz in Algeciras verftat er die Inter -

essen des Deutschen Reiches in der marokkanischen Frage . 1919
wurde er Gesandter in Bukarest , 1912 ging er in gleicher
Eigenschaft nach Lissabon , wo er bis zum Abbruch der diplo -
matischen Beziehungen im März 1916 verblieb . Seitdem
wirkte er als deutscher Gesandter im Haag . Er gilt als ein
Vertreter der modernen , demokratischen Richtung in der deut -

schen Diplomatie .

Aus der Menge des hierüber vorliegenden Materials erwähne ich
nur einen Dorfall , der sich in den letzten Tagen ereignet hat :

In dem noch im Machtbereich der Interalliierten Kommission
befindlichen Kreis Kreuzburg haben in der Nacht vom 19. auf
den 29. Mai 250 bis 300 Polen die Grenze überschritten und den
Ort Kostau angegriffen . Auch hier mußte der anwesende örtliche
Selbstschutz eingreifen , um das Leben friedlicher oberschlesischer
Bürger zu schützen . Der Angriff konnte nur unter blutigen Ver -

lüften abgeschlagen werden , nachdem die eingedrungenen Polen im

Dorfe Kostau ein Gehöft in Brand gesetzt hatten .
In Uebercinstimmung mit Eurer Exzellenz stelle ich mit Be -

friedigung fest , daß die Interalliierte Kommission für die Aufrecht -
erhaltung der Ruhe und Ordnung in Oberschlesien allein verant -

wortlich ist . Die Anarchie , von der in der Rote die Rede ist und
die seit drei Wochen in Oberschlesien herrscht , steht allerdings zurzeit
in schärfstem Widerspruch zu den Verhältnissen , unter denen der

Präsident der Interalliierten Kommission die Verwaltung des

blühenden Landes im Februar vorigen Jahres übernommen hat .
Die Wiederherstellung der Ruhe ist auch nicht , wie es in der

Note angedeutet ist , eine Frage der Wiederaufnahme der
Arbeit . Denn es handelt sich gar nicht um einen Aufstand wirt -

schaftlicher , sondern einzig und allein um einen solchen politischen
Charakters . Der polnische Aufstand bezweckt , unker Verletzung der

Bestimmungen des Friedensvertrages und unter Verhöhnung jeden
moralischen Rechtsempfindens die Vergewaltigung des oberschlesi -
schen Voltes . Die Leiden , welche die unglücklichen Bewohner von
den mit grausamstem Raffinement vorgehenden Banden zu erdulden

haben , sind unbeschreiblich . Aus der großen Anzahl von unerhörten

Vorfällen sei hier nur an die vor wenigen Tagen durch die Polen

erfolgte Mißhandlung der beiden Ingenieure W i n k l e r und

T e b b e in Friedenshütte erinnert , die in der Turnhalle über ein

Pferd gelegt und mit Peitschenhieben bis zur Bewußt -

losigkeit geschlagen , dann wiederholt durch Erfrischungen

zum Bewußtsein gebracht und daraufhin weitcrgeschlagen worden

sind , so daß sie jetzt hoffnungslos darniederliegen .
Die deuffche Regierung ist ständig bemüht , Mittel und Wege

zu finden , um die unbeschreibliche Qual der oberschlesischen Beoöl -

kerung zu lindern . Sie ist in Uebereinstimmung mit Euer Exzellenz

grundsätzlich bereit und gewillt , in jeder praktischen Weise auch durch
Lebensmittel und Geldsendungen die Lage zu erleichtern . Es be -

steht jedoch nach der Lbercinstlmmenden Ansicht aller Beteiligten
und sogar der unmittelbar betroffenen kreise in Oberschlesien die
objektive Unmöglichkeit für die Gewähr , daß Gelder oder Lebens -
mittel tatsächlich in die Hände der wirklich Empfangsberechligten
gelangen und nicht dem Zugriff der Insurgenten unterliegen . Der
Präsident der Interalliierten Kommission verfügt wenige Kilometer
hinter Oppeln über keinerlei Machtbefugnisse mehr und ist nicht in
der Lage , seine etwa gegebenen Garantieen in die Tat umzusetzen .

Auch die von ihm ausgestellten Bescheinigungen haben bei den

polnischen Insurgenten , die teilweise beginnen , sich in unabhängige
wilde Banden aufzulösen , keinerlei Geltung mehr . Dies zeigte
sich deutlich zum Beispiel bei der Reise der vom General L e R o n d
nach Oppeln gebetenen Deputation der Arbeitervertreter aus

Kattowitz . Trotz der Bemühungen des französischen Kreiskontrolleurs
Majors S a l e r o u wurde ihr die Abreise von den Polen
zunächst überhaupt nicht gestattet . Die daraufhin von
Major Salerou v » m polnischen Hauptquartier persönlich erbetenen

schriftlichen Ausweift wurden auf der Fahrt von dem polnischen
Posten ebenfalls nicht anerkannt , so daß die Deputation wieder um -

kehren mußt « . Auch der schließlich von dem polnischen Kreisbeirat
G o r n i ck in Kattowitz in polnischer Sprache unterschriebene Aus -
weis genügte nur bis zu den ersten Postenketten von Mikuttschütz .
Bon dort mußt « sich die Deputation durch Berhandluugen von Ort

zu Ort m polnischer Begleitung bis kurz vor Oppeln durch Helsen.

Ein ferneres Beispiel für die völlige Ohnmacht der Inter -
alliierten Kommission und ihrer Organe ist das am 14. d. M. durch
die polnischen Insurgenten erfolgte Anhalten des Ryb n i k e r

Transportzuges von etwa 700 Flüchtlingen , obgleich diesem
freies Geleit seitens des polnischen Befehlshabers schriftlich zugesagt
war , und obgleich der Zug unter militärischer Bedeckung von drei
alliierten Offizieren und 50 französischen Soldaten fuhr . Bis auf
die Frauen , Kinder und älteren Männer wurden alle Flüchtlings
verschleppt und 4 Personen unterwegs im Walde bei Tarnowih nach
vorheriger schwerster Mißhandlung ohne irgendeine Veranlassung
erschossen , darunter der 14jährige Gymnasiast Haase aus Rybnik .

Den Ausführungen dieser Rote werden Euer Exzellenz entneh -
men , daß die deutsche Regierung alles zur Besserung der Lage in
Oberschlesien zu tun bereit ist , soweit die tatsächlichen Ver -
Hältnisse es nicht unmöglich machen .

Die deutsche Regierung will die Hoffnung nicht aufgeben , daß
es den Bemühungen der Interalliierten Kommission gelingen wird ,
endlich Mittel und Wege zu finden , die ordnungsmäßige Gewalt
in Oberschlesien wieder herzustellen und die Bevölkerung von dem
Joche der polnischen Insurgenten zu befreien .

Das Verbot üer ßreiwilligenwerbung .
Das A u s w ä r t i g e A m t hat auf die Rote der Inter -

alliierten MUitärkontrollkommission vom 14 . Mai über die
Rekrutierung für Oberschlesien folgende Antwort
erteilt :

Die Deuffche Regierung teilt vollkommen die in Ihrer Rote vom
14. Mai ausgesprochene Auffassung , daß die Anw erbung von
Freiwilligen für Schlesien und die Bildung von „ Freikorps "
oder ähnlichen Formationen aus solchen unzulässig ist . Sie hat des -
halb bereits am 19. Mai den in Abschrift beigefügten Aufruf er -
lassen , in dem sie derartigen Bestrebungen ganz entschieden ent¬
gegengetreten ist . Schon vorher hatte der R eichswehrminister
die zuständigen militärischen Stellen nachdrücklichst angewiesen , daß
die Bildung etwaiger Freiwilligenformationen mit allen Mitteln zu
hindern sei , um das Wiederaufleben des Freikorpsun -
wesens im Keime zu unterdrücken . Den in diesen Kund -
gedungen ausgesprochenen Grundsätzen entsprechend , werden die
deuffchen Behörden mit größter Strenge gegen solche Anwerbungen
und Zusammenschließungen vorgehen . Die Handhabe dazu bieten
einmal die § § 127 , 110 des deutschen Strafgesetzbuches , wonach die
unbefugte Bildung bewaffneter Haufen und der Anschluß an solche
sowie die öffentliche Auforderung zu gesetzwidrigen Handlungen mit
Gefängnis bedroht ist , ferner das Gesetz vom 22. März 1921 ,
das die Auflösung der Vereinigungen gestattet , die mit den Vor -
schriften der Artikel 177 , 178 des Vertrages von Versailles im
Widerspruch stehen .

Die Polizei und die Gerichtsbehörden find angewiesen , von den

angezogenen Bestimmungen des Strafgesetzbuchs unnachsichtig Ge -
brauch zu machen , und zwar namentlich auch gegen Zeitungen ,
in denen Werbeinserate erscheinen . In Fällen , in denen sich
unzulässigerweise angeworbene Freiwillige bereits zu Frei -
korps zusammengeschlossen haben sollten , wird deren

Auflösung durch die Landesregierung erfolgen . Um den Zuzug
von Freiwilligen zu solchen Zwecken nach Oberschlesien zu verhindern ,
sind Maßnahmen im Gange , durch die die Grenze des A b st i m -

mungsgebietes für sie gesperrt werden soll .

ßranzösische Note an England .
Paris , 23. Wal . ( WTv . ) Räch einer Havasmeldung hat der

�französische volschaster in London gestern abend im Aus -

�wäriigen Amt eine Rote über Oberschlesien überreichi . in
! der knrz darauf hingewiesen wird , daß die Lage in Oberschlesien sich
! verschlechtern könne angesichts der Haltung derdeutschen Korps ,
! die fortgesetzt Verstärkungen erhielten , uns » angesichts der Stimmung
! der Arbeiter , die in Dqlschewismus umschlagen könne , und auch

; im Hinblick auf die Schwierigkeiten einer Intervention bei dem

ausführenden Ausschuß der Polenbewegung und den Deutschen . Die
Rote schlägt deshalb vor , der englische volschaster in Berlin Lord
d ' Abernon möge einen Schritt des ftanzöfischen Bokschaslers
unterstützen , um im Interesse der Alliierten bei der deutschen R e-

gier un g vorstellig zu werden , damit sie die angekündigten
Maßnahmen ausführe .

Paris , 23. Mai . ( MTB . ) Einer Havasmeldung aus London

zufolge hat der französische Botschafter am Sonnabend

im Auswärtigen Amt nachdrücklichst auf die Notwendigkeit hinge -
wiesen , «in engeres Zufamme « arbeiten der Mitglieder
der Jnterollierten Kommission in Oppeln herbeizu -

führen zwecks Wiederherstellung der Ordnung , die durch einen ge .
meinsamen Schritt bei den Aufrührern wesentlich er -

leichten werden könnte . Bekanntlich hat , heißt es in der 5) avas -
Meldung weiter , der britische Vertreter bei der Kommission , Oberst
Percifal , bisher keinerlei Unterhandlungen mit den Aufruhrern be -

ginnen wollen , weil er der Auffasiung ist , daß ein solcher Schritt

sch &Mch M « jus Nm- ft " " " " « ihr « AutorMt fihrey Würde . . �



Scharfe Kritik .
London . ZZ. Mai . ( WTB . ) „ Daily Expreß " meldet aus Paris ,

wie in gut unterrichteten politischen Kreisen oerlaute , übte die letzte

britische Note an Frankreich betreffend Oberschlesien scharfe Kritik

an der französischen Politik in Oberschlesien , besonders wegen der

mangelnden Energie der französischen Truppen .
Die Note weist auch auf den Unterschied zwischen den italienischen
und den französischen Verlusten hin .

Der diplomatische Mitarbeiter des „ O b s e r o e r " schreibt , wenn
die Bedingung Briands erfüllt werde , daß eine Untersuchung durch
Sachverständige den Verhandlungen des Obersten Rates voraus -

gehen sollen , so werde die Zusammenkunst des Ober st en
Rates niemals stattfinden . Die nächsten 14 Tage würden

entscheidend sein . Jetzt , wo Lloyd George den Fuß niedergesetzt
habe , müsse er auch fest bleiben , wenn er nicht haben wolle , daß
er und England in den Angelegenheiten der Welt Nullen seien .
Lloyd George habe niemals die britische öffentliche
Meinung geschlossener hinter sich gehabt als in der ober -

schlesischen Frage . Wenn Paris und Warschau keine Achtung vor
der britischen Ansicht und Ueberzeugung zeigten , so werde die
Entente ein toter Buchstabe sein . „ Observer " findet die

Behauptung absurd , daß Lloyd George , als er von neuen und alten
Freundschaften sprach , an eine deutsch - englische Allianz dachte .

polnisther Truppennachschub .
Oppeln , 23 . Mai . ( MTB . ) Auch im Laufe des gestrigen

Tages war es unmöglich , mit den bedrohten Skädlen des ober -
schlesischen Undustrieremers irgendwelche Verbindung zu
erhallen , da nach wie vor alle Drohlleilungen gestört sind . Aus den
Kreisen Kreuzburg und Rosenberg wird übereinstimmend
von starken Truppenansammlungen jenseits der Grenze
berichtet . Polnische Verstärkungen haben bereits die
Grenze Überschritten . Auch Wasfennachschübe sind erfolgt .
2m Zusammenhang damit ist es heute zu schweren Kämpfen
in der Gegend von Rosenberg gekommen . Vach den bisherigen Mel -
düngen muhten die Aufständischen vorerst Albrechtsdorf , Alt -
rosenberg und Lowoschau rä um e n. Doch liegen über den
endgültigen Ausgang dieser zweifellos schweren Zusammensiöhe ab -
schließende Meldungen noch nicht vor . Vei G o g o l i n im Kreise
Groh - strchütz blieb ein Angriff der Insurgenten erfolglos . In der
Nähe von Gogolin wurden grauenhaft zugerichtete Leicheu deutscher
Apo - Veamken aufgefunden . In den übrigen Kreisen ist die Lage im
wesentlichen unverändert .

Von der Welt abgesperrt .
Das Reichspostministerium teilt mit : Der lelegraphische

verkehr des Berliner Haupttelegraphenamtes mit Ober -
s ch l e s i e n beschränkt sich auf die Verbindung mit Oppeln -
Stadt , nachdem das Telegraphenamt in Breslau gestern abend
nach Berlin mitgeteilt hat , daß es , von dieser Verbindung abgesehen ,
vollständig von Oberschlesien abgeschnitten sei und solche Telegramme
von Berlin nicht mehr abnehmen könne . Das Berliner haupttele -
graphenamt ist auch ohne Verbindung mit Budapest .
Brünn und Krakau , weil seine dorthin führenden Leitungen in
Oberschlesien gestört sind .

Der deutsche Selbstschutz .
Breslau , 23 . Mai . ( Eig . Drahtbericht des . Vorwärts " . ) Der

Deutsche Selb st schütz in Oberschlesien , der zunächst unorgani -
siert in einzelnen Gruppen vorging , wie er in den verschiedenen
Kreisen von den interalliierten Behörden zugelassen war , hat sich
allmählich einheitlich organisiert und nunmehr auch einen
Führer gewählt . Es ist das der aus Oberschlesien stammende
Generalmajor Höser .

Internationale Gewcrkschaftskommission
für Oberschlesicn .

Der Vorstand des Internationalen Gewerkschaft s »
b u n d e s hat in seiner Sonnabend - Sitzung auch zu dem polnischen
Aufstand in Oberschlesien und zu den vorgekommenen feindseligen
Handlungen zwischen polnischen und deutschen Arbeitern Stellung
genommen . Ein Vertreter der Z e n t r a l k o m in i s s i o n der
p oln ischen Gewerkschaftsverbände in Warschau

Zellenstaat unö Mensthenstaat .
Schon oft ist der Zellenstaat der einzelnen Organismen mit

dem Menschenstaat verglichen worden ; aber während es bisher nur
mehr oder weniger bildlich gemeint war , so macht nun der bekannte
Naturforscher N. h . Franca mit dieser Nebeneinanderstellung
Ernst und leitet aus ihr wichtige Gesetze ab . Der Gelehrte hat seine
neue Theorie , die er in großen wissenschaftlichen Werken ausbaut ,
in einem anschaulich geschriebenen Buch „ Der Weg der Kultur " zu -
fammengefaßt , das er in der Reihe der „ Zellenbücherei " bei Dürr
u. Weber in Leipzig veröffentlicht Hot. Er gehl davon aus , daß
jede Zellengemeinschaft , so z. B. eine Pflanze , tatsächlich eine Diel -
heit von lebenden Wesen ist , also das erste wesentliche Merkmal be -
sitzt , um mit den menschlichen Gemeinschaften oerglichen zu werden .
Die Zellengemeinschaft ist also das älteste und unsterbliche Staats -
wesen , in dem sich bereits alle die Erscheinungen des Menschen -
staats , wie Arbeitsteilung , Gliederung in Unterabteilungen gleicher
Interessengemeinschaft , Produktion und Konsumtion verwirklicht
finden .

Wenn ober alle wesentlichen Gesetze , nach denen sich allein eine
dauerhafte und wahre Kultur bilden kann , bereits im Zellenstaat
enthalten sind , dann müssen die Organismen aller Art , die über
diese Gesetze Aufschluß geben können , Gegenstand einer kulturhistori -
schen Forschung sein . Die Organismen , die ja seit Jahrmillionen
bestehen und unvergleichlich älter sind als unsere Staats - und Kul -
turformen , haben bereits durch ständige Auslese und Ausscheidung
des Unvollkommenen eine Vollendung erreicht , durch die die besten
Bedingungen gewährleistet werden . Im organischen Leben werden
nämlich alle Verstöße gegen eine wirklich brauchbare Organisation
mit dem Tode bestraft und nur die geeignetsten wirklich lebens -
fähigen Organismen bleiben übrig .

Diese Gesetze des Organischen , die auch auf die menschliche Kul -
tur angewandt werden sollen , sind nach Frances Darstellung „ das
Einfachste und zugleich das VemickeUste , was des Lebens Begriff
nur ausmachm kann " . Letzten Endes aber laufen sie alle in einer
einzigen Tatsache zusammen, , in der der B e d ü r f n i s b e f r i e d i .
g u n g. Alle Lebewesen müssen arbeiten , müssen irgendein Gewerbe
betreiben , um esien zu können .

Die ganze Technik , die unsere menschliche Kultur beherrscht , ist
bereits bei Pflanze und Tier vorgebildet , und ebenso verhält es sich
mi>l den großen sozialen Gesetzen . Man findet auch im einfachsten
organischen Leben zeitweilige oder dauernde Arbeitseinstellungen ,
Erkrankungen und Zerstörungen des Gemeinschaftslebens , Abfände -
rung einzelner Gruppen , Lockerung der Arbeitsdisziplin ; anderer »
seits eine reich ausgebildete Clternfürsorge , Hygiene , Vorbeugung
gegen Uebervölkerung usw. , kurz , all die Dinge , die der Menschen -
staat durchführt , Gesetzgebung und Politik , Staatskunst und Erzieh -
ungswesen . „ Das menschliche Naturleben . " so schließt France , „ hat
unter zahllosen Krisen genau die gleichen Gesetze von Organisation ,
Fürsorge , Erfindungen , Wissen und Techniken verwirklicht wie die
übrigen Lebewesen . Der Weg der Kultur war kein anderer als der
der Natut, " _

nahm an der Sitzung teil . Das Ergebnis der Beratung war , daß
der Internationale Gewerkschaftsbund eine aus Jouhaux - Paris ,
Mlliams - London und Fimmen - Amsterdam bestehende Untersuchungs -
kommisfion baldigst nach Oberschlesten entsendet , die dort an

Ort und Stelle in Gegenwart von deutschen und polnischen Gewerk -

schaftsvertretern die nötigen Feststellungen für eine objektive Be -

urteilung der Schuldfrage vornehmen soll .

Grgesch auf Durchreise .
Vom Hauptbetriebsrat des Eb . - Gd . Dresden

wird uns mitgeteilt ;
Wie schon am 19. Mai , passierte am heutigen Tage wieder mit

dem Schnellzuge 7. 15 Uhr ein Transport von 100 Mann
n a chg e w i es en er w e i s e angeworbene Orgeschleute
den Bahnhof Dresden - A. Bei dem Transport befanden sich 17 Kisten
Handgranaten , welche aber durch obere Eisenbahnbeamte , trotzdem
sie von den Betriebsräten auf den unvorschriftsmäßigen Transport
aufmerksam gemacht worden waren , doch weitergeleitet wurden in

Richtung Breslau . Ein von den Hauptbetriebsräten verständigter
Beamter der Generaldirektion erklärte , telegraphisch die

AnHaltung des Zuges in Bautzen angeordnet zu haben .
Dieser war zwar darüber nicht zuständig , da aber — wie am anderen

Tage — keiner der Präsidenten zu erlangen war , wandte

sich der Betriebsrat an den betreffenden Beamten . Trotzdem ist dieser
Zug ohne Untersuchung durch Bautzen durch -
geleitet worden . Beim Passieren des Bahnhofes Dresden - N. wurde
ein am Gepäckwagen postierter Orgefchmann fest -
gestellt , der vom Transporlleiter beauftragt war , darüber zu wachen ,
daß die beim Packmeister befindliche Munition nicht ent -
laden würde . Da der Zug sich schon in schnellem Tempo befand ,
hielt der Betriebsrat Dresden - N. den betr . Orgeschmann zurück .

' Nebenbei gesagt , war es der s ch n e l l e n F a h r t des Zuges zu oer -

danken , daß der betreffende Vetriebsrat nicht ebenso wie der Haupt -
betriebsrat in Dresden von den Insassen mit einer Tracht Prügel
bedacht wurde . Die vorgenommene Vernehmung des Zu -
rückgehaltenen durch Angestellte der sächsischen Landespolizei
im Beisein der Betriebsräte und Parlamentsvertreter hat folgendes
ergeben :

Durch Aufrufe in den bayerischen Zeitungen werden ehemalige
Angehörige von reaktionären Formationen aufgefordert , sich bei der
Werbe st elle des Vereins heimattreuer Ober -

s ch l e s i e r zu melden .
Die Leitung dieser Meldestelle Negt in den Händen eines

Oberleutnants . Bei Meldung wird den Leuten ein Schein
folgenden Inhalts ausgehändigt :

Ausweis . '
Der . . . . . . . . . . . . . . . . .ist gebürtiger Ober -

fchlesier und zur freien Fahrt nach seiner Heimat be -

rechtigt .
Verein heimattreuer Oberschlesier

Ortsgruppe München .

Es wird den Angeworbenen in vorsichtiger Form zu verstehen
gegeben , daß Nichtmeldung oder Entfernung von der Truppe
kriegsgerichtlich bestraft wird und sie gegen Polen

kämpfen sollen . Als Entlohnung wird ihnen pro Tag 70 M. zu -
gesichert , sie sollen in der Gegend von Breslau eingekleidet werden .
Der Abtransport von München geschieht , indem die Angeworbenen
Züge in größeren Abständen und verschiedene Bahnsteigsperren be -

nutzend , mit dem angegebenen Ausweis passieren . Zu verpflegen
haben sie sich selbst auf fünf Tage . Waffen erhalten sie bei der Ab -

fahrt nicht , doch werden solche wie auch Munition auf außer h « lb
Münchens liegenden Stationen zugeladen . Während der

Fahrt ist den Angeworbenen vom Transportführer bekanntgegeben
worden , daß die Entlohnung bloß 4l>— 50 AI . beträgt , und daß sie
verpflichtet sind , gegenüber außenstehenden Personen sich über Zweck
und Ziel der Reise nicht zu äußern . In Dresden haben sich
noch Studenten zu dem Transport hinzugefellt . So weit die

Aussage des zurückgebliebenen Orgeschmannes .
Weiter ist bekannt geworden , daß ehemalige Studenten der Cr -

Hardt - Gruppe feit kurzem von Dresden verschwunden sind in

Richtung München . Ein weiterer Transport wurde in Dresden heute
abend 7. 35 Uhr erwartet .

Hauptbetriebsamt bei der Eb . - Gd. Dresden : Stein .

Ein Ralurschuhgefeh für das Ruhrgebiet . In einer großen
Industriegegend wie dem Ruhrgebiet ist es besonders schwierig , die
dort so wichtigen Baumbestände und Grünflächen vor Vernichtung
zu bewahren . Es ist deshalb , wie in dem „ heimblättern der Roten
Erde " mitgeteilt wird , ein Gesetz in Vorbereitung , das einen er -
höhten Schutz der Baumbestände und Grünflächen im Ruhrgebiet
gewährleistet . Das Gesetz wird die Verfügungsfreiheit der Eigen -
tümer einschränken , aber zugleich auch ihre berechtigten Interessen
dadurch schützen , daß der leider so vielgeübte Forst - und Baumfrevel
mit strengen Strafen belegt wird . Sind doch in der Umgegend
mancher Zechen und Siedlungen die auf den Karten noch vorhon -
denen Baumbestände bis auf einen geringen Prozentsatz vernichtet .
Der Ruhrsiiedlungsoerband , der sich bereits bisher erfolgreich des
Naturschutzes angenommen hat , will im Ruhrgebiet großzügige
Maßnahmen zur Belehrung und Ausklärung der Bevölkerung ,
hauptsächlich der Jugendlichen durchführen und hofft die Mitwirkung
der Schulen und Gewerkschaften dafür zu gewinnen . Von Düffel -
dorfer Künstlern werden allgemein verständliche Plakate entworfen ,
die die Bevölkerung auf die Bedeutung der Wald - und Grünflächen
für die Volksgesundheit hinweisen und vor ihrer Zerstörung warnen .

Knut Rasmuffcn rüstet sich, wie die „ Times " berichten , zu einer
neuen Forschungsreise , deren Ziel der zwischen Grönland und dem
nördlichen Kanada gelegene arttische Archipel Nordamerikas ist , der
zum großen Teil noch so gut wie unerforscht ist . Die Reise gilt
aber nicht allein geographischen Zwecken , fondern vor allem der
ethnographischen Forschung . Rasmuffen will insbesondere die
Straße feststellen , der die Eskimos auf ihrer Wanderung längs der
Küsten Alaskas und durch d' e Beringstraße gefolgt sind . Er will
daneben Geräte , Legenden und folkloristisches Material sammeln ,
das einer vergleichenden Studie über die Völker der Polargebiete
zur Grundlage dienen soll . Rasmuffen stützt sich bei der Aufgabe ,
die hier zu lösen ist , auf eine sichere Erfahrung . Cr wurde im Jahre
1879 in Grönland geboren und hat eine Erziehung erhalten , die
ihm gestattet , in den arktischen Regionen wie ein Eskimo zu leben
und zu arbeiten . Als Zwanzigjähriger begann er bereits seine Po -
larreisen , und im Jahre 1919 gründete er an der äußersten Spitze
Grönlands die Station Thüle . Rosmuffen war , wie erinnerlich , im
Jahre 1920 von der norwegischen Regierung damit betraut worden ,
Roald Amundsen Hilfe zu bringen , eine Aufgabe , die er glänzend
gelöst hat .

Amerika und die Einwandererfrag «. Die Einwanderungsfrage
macht den Vereinigten Staaten augenblicklich viel Sorge .
Die beste Beurteilung dieser Frage ermöglichen die Zahlen , die jetzt
viel in der amerikanischen Preffe erörtert werden . In den fünf
Iahren , die mit dem 30. Juni 1914 endeten , landeten an den Küsten der
Bereinigten Staaten 5 179 044 Personen , während 1 356 784 das
Land verließen . Der Gewinn durch die Einwanderung betrug also
3 822 260 oder 764 452 jährlich . In den 5 Jahren von 1915 bis 1920
betrug die Zahl der eingewanderten Personen 778686 , während
678194 das Land verließen . Der Zuwachs durch Einwanderung
belief sich also auf nur 100 042 Personen oder 20 008 im Jahre .
In dem einen Jahr , das mit dem 30 . Juni 1920 endete , wanderten
10000 . Perjopeq mehr , aus als hereinkamen . Die ablehnende

Die Weiterfahrt der bayerffchen Orgefchmannen hat sich dmm auf

folgende Weise vollzogen : von Dresden - Neustadt schickten sie ein

Triumphtelegramm nach Hause , in dem sie ihren „ersten

Sieg über den Betriebsrat " meldeten . Die „ Deutsche Zeitung "
druckt dieses Telegramm triumphierend ab .

In N a m s l a u stürmten sie unter Führung des Leutnants

Bernhard nach Meldung der Breslauer „Volkswacht " das Ral -

Haus und verschafften sich mit Gewalt Waffen . Vor der anrückenden

Schutzpolizei gingen sie zurück .
In Neiße oerübte das bayerische Korps „ Oberland " Exzeffe

gegen das Sozialdemokratische Parteisekrekariat und bedrohle die Ge -

werkschafksfunktionäre mit Erschießen . Auch hier mußte Schutzpolizei
die Ordnung wieder herstellen .

Wird dre Regierung noch weiter die b e nna ffneten Banden

dulden , denen es weit mehr auf den Kampf gegen uubewasf -
nete sozialistische Volksgenossen anzukommen scheint ,

als auf den Kampf gegen die bewassneten Polen ?

Reaktionäre Richter .
Der Vierte deutsche Richtertag , die Tagung des

„ Deutschen Richterbundes " , fand am Sonntag in Leipzig statt .
In den Aussprachen und Beschlüssen kam allenthalben der reaktiv -
n ä r e Geist zum Ausdruck , von dem unser Berufsrichtertum mit

wenigen Ausnahmen durchdrungen ist . Namentlich gegen die
L a i e n in die Rechtspflege und gegen die Zuiasfungder Frau
zum Richteramt wurde das Schlachtgeschrei erhoben . So polemi -
siert « der Rektor der Universität Leipzig , Professor Schmidt , gemm
das Eindringen der Laien in das Richteranit und gegen die

Sondergerichte , womit aber nicht etwa die jetzigen Sonder -

geeichte zur Aburteilung der Komunisten gemeint waren , sondern

Kaufmannsgerichte , Gewerbegerichte und die neu

zu schaffenden A r b e i ts g e r i ch te, - die Professor Schmidt als

lästige Konkurrenz empfindet . Der Vorsitzende , Oberstaats -
anwall Leeb , empörte sich darüber , daß der deutsch « Richter zu

eng an das Gesetz gebunden fei , ihm geht augenscheinlich dio

Willkür der Älassennisti . z noch nicht weit genug .

Der erste Punkt der Tagesordnung galt der Schaffung der

Arbeitsgerichte . Der Referent , Reichsgerichtsrat B >: wer ,

polemisierte scharf gegen die Richtung , die dafür eintritt , daß die

Arbeitsgerichte den allgemeinen Arbeitsämtern unterstellt werden

sollen , und verlangte Angliederung der Arbeitsgerichte als ordent -

l i ch e Gericht « an die Amtsgerichte . Landgerichtsprastdent
N e u e n f e l d pries das soziale Verständnis der Richter , die viel

besser zur Arbeiterrechtsprechmg geeignet seien als irgend jemand
anderes . ( Eigenlob — l) Schließlich wird einstimmig folgender An -

trag angenommen :

„ Es sind Arbeitsgerichte mit einem besonderen , eine schnell «
und flüssige Rechtsprechung gewährleistendem Verfahren unter

paritätischer Beteiligung des Laienelementes

zu bilden . Diese Gerichte müssen den ordentlicheu Gerichten ange¬

gliedert werden . Es ist für das Gebiet des Arbeiterrechtes , und

zwar für einzelne , wie für Kollektwstreitigkeiten eine ein heit -

liche Rechtsprechung unter Eröffnung des Rechtsweges bis

an das Reichsgericht zu schaffen . "

In der Frage der Zulassung der Frau zum Richter -
b « ru f verhallten vereinzelte Stimmen , die für Zulassung der Frauen
zum Richterl - erur eintraten , gegenüber der kompakten reaktionären

Mehrheit . Die üblichen Redensarten über zu große Einwirkung der

Gefühlseinflüfse und körperlich sexueller Erscheinungen auf die rirau
wurden in den vcrichiedensten Schattierungen wiederholt . Sehr

interessant war , daß Amtsgerichtspräffdent Rieß - München die Zu -

lassung der Frau zum Richtcramte verwarf wegen zu großer

Weichheit und Milde , während rerade jetzt der Richter mit

semer ganzen Person für die Aufvechterhaltung der Ordnung ein -

stehen müsse und niemal » Milde im Strafgesetzbuch unange -
b r a ch t e r gewesen sei als jetzt . ( Beweis : das milde Urteil

gegen Eitei Friedrich , die Haftentlassung v. Iagows ,
die Geldstryfe gegen den nationalen Mordanstifter Lebius ,
— alles Zeichen für die brutale Härte männlicher Richter gegen

rechts ! Red . d. „Vorw. " . )
Es wurde eine Cnsschlleßung gegen wenige Stimmen

angenommen , welche besagt , daß die Flau als Bervfsrichter über -

Haupt nicht in Frage komme . Ebenso sei sie ungeeignet als Ge -

schwvrens . a ' s Schössin . auch in Jugend . ' . erichtssachen . In anderen

Sachen als Staatssachen beständen aus gewissen Gebieten gegen die

Zulassung der Frau als Laienrichterin leine Bedenken . — Zum
Glück entscheiden die Berussrichter in dieser Sache nicht , sondern
das Parlament . _ _

Stellung der Amerikaner gegen die Einwanderung , die sich in diesen

Zahlen ausdrückt , ist hauptsächlich durch die Erfahrungen des Krieges

hervorgerufen worden . Es war eine ebenso beschämende wie be »

unruhigende Tatsache , daß in einem Land , das von Hochschulen ,

Schulen und Viidungsanstaltcn aller Art überfüllt ist , und in dem

seit langem der allgemeine Schulzwang herrscht , von 4 Soldaten

immer einer weder lesen noch schreiben konnte . Man wird daher

vor allem versuchen , diese analphabetischen Elemente fernzuhalten .

Auch auf Frauen legt man keinen großen Wert , denn die Ver -

einigten Staaten besitzen einen Ueberschuß von zwei Millionen Mäd »

chen im heiratsfähigen Alter . Die Verteilung der fremdbürtigen
Vürger in den Vereinigten Staaten verhält sich nach den neuesten

Ermittlungen folgendermaßen : 1683 293 Deutsche , 1398 999 Russen ,
1 139 573 Polen . 1 035 680 Iren . Dann krmmt Kanada mit 809 455

ursprünglich britischer und 307 681 Personen srcmzöstscher Abstam -

mung . 812 414 fremdbürtige Amerikaner stammen aus England ,
624 759 aus Rußland . 574 959 aus Oesterreich , 397 081 aus Ungarn .
363 599 aus Norwegen , 359 285 aus der Tschechoslowakei , 173 063

aus Jugoslawien und 152 792 aus Frankreich , Elsaß - Lothringen ein »

geschlossen .

Ticre beim Jazz - Konzert . . Einen überraschend guten Musik »

geschmack zeigten die wilden Tiere des New V orker Zoologischen
Gartens bei einem Versuch , den Professoren der Universttät Co -

lumbia jüngst anstellten . Die Gelehrten veranstalteten nämlich , um
die Tierpsychologie zu studieren , ein Iazz - Konzert für die Affen ,
die Eisbären , die Wölfs , Löwen und Tiger des Zoo und beobachte -
ten auf das genaueste die Wirkung , die diese in unfern Tanzsälen
so außerordentlich beliebte Musik auf die Gemüter der Tiere her -

vorrief . Aber die gefangenen „ Kinder der Wildnis " haben äugen -

scheinlich einen anderen Geschmack als das moderne Publikum .
„ Die Affen " , fo besagt eine Schilderung des „ New York herald " ,

„ fingen zwar sofort an „ Shimmy " zy tanzen , aber nicht aus Wohl .

gefallen über die Klänge des Orchesters , sondern um dadurch ihre
Wut zu bezeigen . Die Löwen , Tiger und Wölfe äußerten durch
große Unruhe , starkes Brüllen und Fauchen ihre Entrüstung über

den Jazz . Die Aufregung der Tiere steigerte sich derart , daß das

Konzert abgebrochen werden mußte , bevor noch die Hälfte des

Programmes zu Ende war .

Eine sinnvolle Garter . inschrist . Der Besitzer eines schönen
Gartens , der den wundervollen Blumenflor seiner Anlagen Ncüu »
freunden bereitwillig zugänglich machte , suchte das gefährliche Ab -

pflücken dadurch zu verhindern , daß er über der Gartenpforte in

großen Buchstaben eine ebcnso zarte wie deutliche Inschrift anbringen
ließ , die lautete : „ Tausend Augen habe du , aber keine Hand dazu . �

<? in Vildwerk für den Fehrbcllincr Platz . In den Anlagen a »
dem Fehrbelliner Platz , im P r e u ß e n - P a r k , ist eine Broneegruppe ,
die beiden Fauflkämpier deZ Bildhauers Eberhard Encke , ausgestellt
worden .

Der Keramiker Anglist Herborth , früher Fachlehrer an der Kunst -
gewerbeschulc in Sti atzburg i . E. bat von der brasilianischen oiegienrng einen Rick
zur Begründung einer keramischen Industrie in Brasilien erhalten . Herborth
« ahm an und ßedett im Lailje hiejes Sommers «ach Rio he Janeiro üb « .



- er �smmersche Lanöbunö als Terrorist .
Uns wird geschrieben : Mit allen ihm zu Gebote stehenden

Mitteln oersucht der Pcmmersche Landbund die Landarbeiter von
ihrer Organisation , dem Deutschen Landarbeitervexband , sernzu -
ballen . Zahlreiche Kündigungen wegen Zugehörigkeit zur Organi -
sation sind deshalb in den pomrnerschen Landkreisen an der Tages »
orönung .

Der Einfluß des Pommcrschen Londbundcs macht sich in neuester
Zeit auch in den einzelnen Kreisen des Regierungsbezirks
Schneide mühl bemerkbar , hauptsächlich sind es die Kreise
S ch l o ch a u und Deutsch - Krone , wo die Arbeitgeber Massen -
kündigungen vorgenommen haben . So sind allein im Kreise Deutsch -
Krone 200 Kündigungen von seiten des Deutschen Landarbeiterver -
bandes festgestellt worden . In vielen Fällen war es möglich , diese
gekündigten Landarbeiter in andere Stellen unterzubringen , wäh -
rend andere der Erwerbslosenfürsorge zur Last fielen . Wie weit
der Terror der Arbeitgeber in der letzten Zeit geht , zeigt uns fol »
g ender Fall :

In dem Kreise Deutsch - Krone haben es die Arbeitgeber
wohl fertig gebracht , die ihnen unliebsamen Arbeiter zu entlassen ,
ober , was sie nicht fertig brachten , war , die Arbeiter aus ihren
Gutswohnungen zu entfernen . Um nun diese Wohnun -
gen freizubekommen , entzieht man den Arbeitern das Futter , das

sie für ihre Kuh oder sonstiges Vieh benötigen . Die ganze Existenz
dieser kleinen Leute hängt von dem Besitz des Viehes ab .

Der Regierungspräsident , der die schwierige Lage
dieser Arbeiter anerkennt , gab Ansang April eine Verfügung her -
aus , nach der die Gemeinde - und Gutsvorsteher angewiesen wurden ,
für die Erhaltung des Viehes dieser Arbeiter Sorge zu tragen , indem
den Betreffenden das Futter zu den g e f e tz l i ike n höchst -
preisen geliefert wird . Diese Verfügung wird von den Arbeit -

gebern nicht befolgt . Di « Arbeitgeberorganisationen behaupteten ,
daß die Verfügung keine rechtliche Grundlage habe und
der Erfolg war , daß die wenigen Gemeindevorsteher und Besitzer ,
die vorher den Arbeitern Pas Futter oerkauft hatten , dieses nun
auch verweigern . Die Arbeiter stehen vor der traurigen Tatsache ,
entweder ihr Vieh verhungern zu lassen , oder es zu verkaufen .

Wenn man heute in manchen Kreisen sich so sehr für die An »

siedlung von Landarbeitern oder kleinen Besitzern ins Zeug legt ,
so zeigt dieser Vorgang , in welche mißliche Lage diese kleinen
Leute unter Umständen kommen können , hier wäre es Pflicht
der Regierung , «inzugreisen . Bon seiten des Vorstandes des

Deutschen Landarbeiteroerbandes sind die maßgebenden Ministerien
und Instanzen angerufen worden , hoffentlich wird hier durchge -
griffen und Abhilfe geschaffen . Um ober die äußerste Not von

diesen kleinen Besitzern abzuwenden , hat der Verbandsvorstand der

dortigen Gauleitung Geldmittel zur Verfügung ge »
stellt , um für die Gemaßregelten soweit diese Mitglieder des Der -
bandes sind , Futtermittel aufzukaufen .

Für die Landarbeiter aber muß dieser Fall eine Lehre sein ,
daß sie noch mehr als wie bisher für den Ausbau ihrer Organisation
Sorge tragen , um diesem herrenmenschentum in der Landwirtschaft
wirksam und erfolgreich entgegentreten zu können .

Die öeföröeruny von Keeresmaterial .
halbamttich meldet WTB . : Mit dem 22 . Mai lief die zweite

Frist ab , die der Deutschen Regierung von der Interalliierten Mi -

litär - Kontroll - Konunission zur Ausführung des Ultima -
tums gesetzt worden war . Die Kommission hat verlangt , daß in

Zukunft fede Beförderung von Waffen und anderem Heeresnntle -
rwl einschließlich der durch die Ablieferung , Zerstörung oder Au -

brouchbarmachung notwendig werdenden Beförderungen verboten

sein soll , falls sie nicht von der Kommission vorher genehmigt worden

ist . Die zu diesem Zwecke gegebenen Befehle sollten der Kom -

Mission vor dem 23. Mai mitgeteilt werden : sie sollten auch auf das
Material Anwendung finden , das sich aus irgend einem Grunde

im Besitz der Reichstrcuhandgesellschaft besindet .
Dos Reichswehrministcrium hat einen dieser Forderungen ent -

sprechenden Befehl am t9 . Mai erlasiev : die erforderlichen An -

Weisungen für das im Besitz der Reichstreuhandgesellschoft befind¬
liche Material sind vom Reichsschatzministerium am LI . Mai ge -
troffen iborden . Beide Anordnungen sind am 21 . Mai zur K e n n t -
n i s der Äontroll - Kommisston gebracht worden .

Seginn üer Kriegsverbrecherprozesse .
Leipzig , den 23 . Mai 1921 . ( LDZ . ) Die im In - und Auslande

mit einer gewisien Spannung erwarteten Prozesie gegen die söge -
nannten deutschen Kriegsverbrecher haben heute vormsttag vor dem

Reichsgericht ihren Ansang genommen . Sie werden vor dem
2. Strafsenat unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten Schmidt
verhandelt .

Der Andrang zu dem ersten dieser Prozesie , der sich gegen den

früheren Unteroffizier und jetzigen Küfermeister Karl
. Kennen aus Barmen richtet , ist naturgemäß groß . Namentlich die

Presse ist außerordentlich zahlreich oertreten — es sind etwa achtzig
deutsche und ausländische Berichterstatter anwesend — , so daß der

große Sitzungssaal ziemlich dicht besetzt ist . Für das Publikum hatte
unter diesen Umständen nur eine beschränkte Zahl von Eintrittskarten

ausgegeben werden können . Als Vertreter des Auswärtigen Amtes
wohnt Legationsrat v. T i p p e l s k i r ch , als Vertreter des Reichs -
justizministeriums Geheimrat Werner det Verhandlung bei . Ferner
sind eine Reihe Vertreter der englischen Regierung und Ge -
richtsborkeit mit dem Solicitor General Sir Ernest Pollok an
der Spitze erschienen .

Die Anklage wird vom Oberreichsanwalt Dr . Ebermeyer
vertreien , während die Derteidigung des Angeklagten in den Händen
der Rechtsanwälte E ü p p e r s - Düsseldorf , v. Förster - Groß -
Lichterfelde und Dr . Dittenberger - Leipzig , liegt .

Kapp - Putsch in Portugal .
Barts , 23. Mai . ( MTB . ) Die Pariser Ausgabe der . Daily

Mail " meldet , es scheine sich in Lissabon ein Staatsstreich
vollzogen zu haben . Den Monarchisten sei es durch Heber -

rc! jchung gelungen , alle Sabineltsmitglieder festzu -

nehmen . Ein zweites Telegramm der . Daily Mail " aus Vigo be¬

sagt . Reisende , die diese Rächt aus Oporto angekommen sind , erklö - ! -

ken . am Samstag sei mit Unterstützung militärischer
Elemente unter dem Kommando von Machado do Santo » ein

Aufruhr ausgebrochen . Der Premierminister Bernardluo Machado

und alle Minister seien verhaftet worden . Die Bewegung werde von

den monarchistischen Elementen unterstützt .
Auch andere englische Blätter meldeu deu Sturz des portugiefi -

scheu Kabinetts durch eine Mililärrevolte .

P a r i s . 23. Mai . ( MTB . ) havas berichtet aus Lisiabon vom

22. Mai : Präsiden » Almeida sehe seine Perhaudlun -

gen mit den Vertretern der verschiedenen Gruppen und mit deu

maßgebenden polikschcn Persönlichkeiten fort , um ein neue «

Ministerium zu bilden . Mariuedetachement » bewachten die

Mnisterieu . Vi « Unzufriedenheit eines Teiles der republikanischen
Ralionalgarde gegen das zurückgetretene Ministerium habe sich durch

Kundgebungen gezeigt , die jedoch einen friedliche « Eha -
raktor behalten hätten . Man sprach von der Möglichkeit einer Aus¬

lösung des Psrimpestts ,

_ _ _ _

i

GroMerlm
Gerechtigkeit für Gberjchlesien .

Dieler Ruf oersammelte gestern viele Tausend « im großen Soal
der Philharmonie zu einer Kundzebimg gegen die Gewalttätigkeiten
der Korfantyschen Banden . Oberschlesische Bergleute in ihrer Berg -
knappentracht versahen den Ordnungsdienst . Vertreter hatten ent -
sandt : Der Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund , der Allgemeine
freie Angestelltenbund ( Asa ) , der Deutsche Gewerkschaftsbund ( Christ -
liche Gewerkschaften ) , der Deutsche Gewerlschaftsring , der Deutsch «
Industrie - und Handelstag , die Handelskammer zu Berlin , die Haupt -
gemeinschaft des deutschen Einzelhandels , der Reichsausschuß der

deutschen Landwirtschast , der Reichsoerbond der deutschen Industrie ,
der Reichsverband der deutschen Presse , der Verein . „ Arbeiterpresse " ,
die Bereinigung deutscher Arbeitgeberverbände , der Zentralverband
des deutschen Bank - und Bankiergewerbes , und der Zentralverband
des deutschen Großhandels .

Als erster Redner sprach Reichstagsprästdent Genosie Löb « .
Er wies einleitend darauf hin , daß die Versammlung nicht der Ort
sei . an dem man über die Ding « zu sprechen habe , die sich aus der
Annahm « des Ultimatums ergeben . Di « Entente habe die Pflicht ,
dafür zu sorgen , daß die wenigen Paragraphen des Friedensoer -
träges , die für Deutschland günstig sind , auch entsprechend ausgelegt
werden . Genosse Löbe erklärte , er habe aklenmäßig feststellen können ,
daß der polnische Aufstand lange vor dem 1. Mai planmäßig vor -
bereitet worden sei .

Nachdem Ludwig W ü l l n e r «inen Prolog „Oberschlesien ' beut -
sches Land " vorgetragen hatte , ergriff der Präsident des Preußischen
Landtages Genosie L e inert das Wort . Der Frieden von
Versailles war unter dem Gesichtspunkt geschlossen worden , daß
kein Volk unter einer Staatsgewalt zu leben brauche , die es nicht
wünsche . Nun hat sich herausgestellt , daß der Friedensvertrag die
Zertrümmerung des Rechts bedeute . Bei allen Gcbietsabtrewngen ,
die im Osten und Westen Deutschlands erfolgt sind , hat man noch
dem Selbstbestimmungsrecht der Völker gefragt . Dasselbe Schicksal
war Oberschlesien zugedacht . Erst durch den Einspruch der deutschen
Friedensdetegatton hat man in die Abstimmung für Oberschlesien
eingewilligt . Di « Abstimmung hat gezeigt , daß Oberschlesten bei
Deutschland bleiben will . Die Entente will jetzt

polnisches Unrecht in Recht

verwandeln . Der oberschiesischen Bevölkerung gebühre Dank für
die Abstimmung und für das bewiesene Heldentum . Jetzt ist das
Unrecht von Versailles vor aller Welt sichtbar geworden . Der Name
Korsanty wird für all » Zeit der Ausdruck blutigen Schreckens für die
Menschheit sein . Frankreich will die Lüge des Friedensvertrages
wahrmachen durch polnische Gewalttaten . Dem oberschlesische « Volt soll
das ausgezwungen werden , was Wilson durch die Kriegserklärung ab -
wehren wollt «, nämlich die Verletzung des Selbstbestimmungsrechtes
der Völker . Durch das Vorgehen Frankreichs und Polens bleibt ein
Stachel Rachsucht zurück . Frankreich verfällt in denselben Fehler ,
den 1871 Deutschland gemacht hat .

Der zweit « Lorsitzende des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft ».
bundes Graßmann hob hervor , daß die oberschlesische Frage leine
Parteisragc sei , sondern daß zur Abwehr des geschehenen Unrechts
all « anständigen Menschen zusammenhalten müßten . Der Präsident
der . Handelskammer zu Berlin Fronz von Mendelssohn be -
handelte die oberschlesische Frage vom wirtschaftlichen Standpunkt .
Für den Gelamtverband der Christlichen Gewerkschaften sprach wieder
der Abgeordnete B a l t r u s ch und Dr . Walter R a t h e n a u er -
innert « an das Unheil , das dadurch entstanden sei , daß Bethmann
Hollweq am 4. August 1914 einen Staatsvertrag einen Fetzen Papier
genannt habe . Internattonol « Verträge müssen heilig sein . Die

erste Handlung des polnischen Staates ist aber gewesen , daß «r den

Vertrag verletzt , dem er seine Souveränität zu verdanken hat . Nach -
dem noch einFührerder Metallarbeiter von Kattowitz ,
der aus der eingeschlosienen Stadt entflohen ist , in eindringlichen
Worten um Hilfe gebeten hatte , wurde folgend «

EntschNeßuag ,
angenommen :

„ Die von Vertretern aller erwerbenden Schichten aus Industrie ,
Handel und Landwirtschaft , Arbeitgebern und Arbeitnehmern ge -
bildet « Versammlung erhebt nachdrücklichst dagegen Protest , daß die

Selbstbesttmmung des oberschlesischen Volkes und die im Bertrag «
von Versailles uns feierlich verbrieften Rechte durch die Gewaltakte

der Polen beseitigt werden sollen . Sir fordert von den alliierten

Mächten , die den Schutz des Landes und seiner Bewohner und die

Wahrung ihrer Rechte feierlich gelobt haben , daß sie den Gewalttaten

ein sofortiges Ende bereiten und die Entscheidung über dos Schicksal

Oberschlesiens nach dem Ergebnis der Volksabstimmung durch seine

ungeteilte Uebergabe an Deutschland herbeiführen . Den Freistaat -

gedanken weist das deutsche Volk als einen Bruch des Friedensver -
trags mtt Entschiedenheit zurück . Das deutsche Bolk hat durch An -

nahm « der Londoner Forderungen� sein « Bereitschaft� zur Ueber -

nähme fast unerträglicher Lasten erklärt . Es kann unmöglich dulden ,

daß die Artikel des Vertrages , welche uns und unseren oberschlesischen
Landsleuten Rechte einräumen , durch willkürliche Gewaltakt « gebrochen
werden . Wir fordern Gerechtigkeit und Schutz für das

geqn - ätt « oberschlesische Volk ! "

Wüstlingstreiben in öerlin W.

Der Flieger Zeannin verhaftet .

Empörende Borgänge im Bayerischen Viertel kamen durch eine

aufsehenerregende Berhaftung in der B a d e n s ch e n Straße zu

Schöneberg ans Tageslicht . Schon seit geraumer Zeit gingen Ge -

rüchte um , daß dort in der Wohnung des bekannten Fliegers und

Flugzeugfabrikanten Emfl Je annin sich Dinge zutrügen , die das

Licht zu scheuen hätten . Man » ernahm wiederholt heftige Auf -

tritte und erfuhr , daß es sich um Auseinandersetzungen zwischen

Eltern und Schülerinnen aus im Westen gelegenen Lyzeen und dem

Flieger handelte . Die Gerüchte wurden immer bestimmter und »er -

anlaßten schließlich die Dienststelle L II . 4 der Kriminalpeltzei zu

Beobachtungen und zum Einschreiten .
Es ergab sich , daß Jeannin , ein Mann von 45 Jahren , der aus

Mülheim im Elsaß stammt , früher einer der ersten Berufsslieger

war , dann Flugzeuge baute und zuletzt die Argowerke in Reinicken -

dorf verwaltet » , «inen regen Verkehr mit zum Teil noch

nicht 13 Jahre alten Mädchen unterhielt . Diese , meist

Schülerinnen von Lyzeen , besuchten thn oft i « seiner Wohnung in

der Badenschen Straße , die er luxuriös ausgestattet hatte . Außer
den ganz jungen Mädchen kamen auch ältere und Frauen . Eine

Dermittlerin war die Tochter eines Großindu -

striellen , die er vor vier Jahren in seine Netz « gelockt und auch
an sich gefesselt hatte . Die Tochter des Industriellen machte sich in
der Tauentzien . und anderen Straßen an die jungen Mädchen heran
und führte sie dem Flieger zu. Jeannin und seine Helfershelserin
wurden jetzt verhaftet . Er leugnet zwar , doch erscheint er vollständig
Überführt . Die Frau des Verhafteten ist schon vor längerer Zeit nach

Mülhausen zurückgekehrt . _

Fever In der Gasanstalt Gitschmer Ttrahe .
Die Berliner Feuerwehr hatte am Sonntagfrüh um 3 Uhr in

der Gitschiner Str . 4 » einen großen Brand zu löschen . Dort brannte
die städtische Gasanstalt . Das Feuer war in einem Schup -
pen am Landwehrkanal zwischen dem Kesielhaus und Wasierturm
ausgekommen . Der Dachstuhl des Wasserturms und
Teile des D a ch st u h l s vom Kessel - und Retortenhaus
brannten bereits bei Eintreffen der Wehr . Der 11. und 1. Löschzug
mußten ,

mehrel�����ettungen vornehmen und mit Motor -

spritzen kräftig länge - Zeit lachen , bevor es gelang , des gefähr -
lichen Brandes Herr zu werden . Die Gefahr war besonders groß ,
da die Flammen jeden Augenblick nach anderen Gebäudeteilen über -
greifen konnten . Es glückte ober , sie aus die genannten Gebäude zu
beschränken . Die Entstehungsursache konnte noch nicht festgestellt
werden . «

Der 5. Löschzug hatte in der Köpenickcr Straße 24a zu
tun , wo Hobelspäne unter großer Oualmentwicklung im B i k t o r i a -
s p e i ch e r der Allgemeinen Omnibusgcsellschaft in Brand geraten
waren . Unter Benutzung einer mechanischen Leiter und eines
Sauerstoffapparats konnte die Gefahr beseitigt werden . Nicht weit
davon , Z e u g h o f st r . 3, brannten ebenfalls Späne , und zwar in
einem Heizraum . Ferner wurden Brände aus der Neanderstr . 30
( Küche ) , Mögliner Str . 3 ( Keller ) , Rathenower Str . 26 u. a. Stellen
gemeldet . Sechs Gasvergiftungen wurden gemeldet .

Unser langjähriger Parteigcnosje . der Kupferschmied Max
Tolleson verstarb am 21 Mai an den Folgen einer Operation .
Tolleson war einer von den vielen , denen nie eine Arbeit zuviel war ,
der in der Kleinarbeit seinen Mann stand . Betriebsrat bei der
Firma Borsig in Tegel , hat er dort unter ganz schwierigen Vcr -
Hältnissen immer das Banner der Partei Hochzehalten und feine
Pflicht als Kollege voll und ganz erfüllt .

Eine bluttge Liebes trcrgödie spielte sich gestern abend im Hause
E l i s a b e t h st r . 61 ab . Die dort wohnende Schneiderin Gertrud
Beßler geriet mit ihrem Bräutigam , dem in der Büschingstr . 4
wohnhaften Arbeiter Leopold Butz , in einen heftigen Streit , der
auf dem Hofe des Grundstücks feine Fortsetzung fand . Plötzlich
zog Butz aus der Tasche ein Rasierines er und verletzte seine
Geliebte durch mehrere Schnitte am Hals und an der linken Schläfe
erheblich . Die Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhaus gc -
schafft . Der Täter flüchtete und konnte bisher nicht ergrissen werden .

Per Tod aus den Schienen . Als gestern abend gegen 10 « ' Uhr
ein Güterzug die Station Neu - Babelsl erg eben passiert hatte , be -
merkte der Lokomotivführer nahe der 45 . Bahnmeisterei einen
Menschen , der quer über den Schienen lag . Cr hielt den Zug sogleich
an und sah, daß es sich um die schrecklich verstümmelte Leiche
eines Mannes handelte . Beamte der Station bargen die
Leiche , bei der irgendwelche Papiere über die Persönlichkeit nicht
gefunden wurden . Allem Anschein nach liegt ein Selbstmord vor .

Beim Baden ertrunken . Am Freibad „ NeptunShain " in der
Nähe des Bootshauses zoq man gestern die Leiche der 18 jährigen
Herta Marten , die bei ihren Ellern im Hause Gitschiner Str . ' 70
wohnte , aus dem Wasier . Das Kind war beim Baden am dritten
Feiertag ertrunken . — Am Heilandfriedhos in Plötzensee wurde
gestern die Leiche des 13 jährigen Kurt F e l b e r aus der Schön -
walder Straße aus dem See angeschwemmt und geborgen .

Gegen die Schließung der Kinderstation Lichtenberg erhebt der
Betriebsrat nochmaligen Einspruch , von dem er uns
Kenntnis gibt . Die Landesversicherungsanstalt Berlin hat aus dieser
Heilstätte , die sie wegen Geldmangel aufgeben zu müssen erklärt ,
von 75 dort untergebrachten Kindern schon 50 entlassen , und die
übrigen 25 sollen ihnen am 26 . Mai folgen . In dem Haus hat man
bereits fiir einen Beamten der Londesversicherungsanstalt eine
Wohnung hergerichtet . Das Personal ist zum Teil nach Beeliq
versetzt worden , den Ueberzähligen soll eine Abfindung gezahlt
werden . Der Betriebsrat weist aus die Zehntausende unterernährter
Kinder hin und fordert sofortige Wiedereinrichtung der Heilstätte . —
Wa « hat eigentlich in dieser Angelegenheit der Berliner M a - ,
g istrot getan ? Die Stadtverordnetenversammlung
ersuchte ihn durch Beschluß vom 12. Mo> . „ unverzüglich bei den zu -
ständigen Stellen der Reichs - und Staatsregierung mit
größtem Nachdruck vorstellig zu werden " , um die Auflösung der
Kinderstation und auch die beabsichtigte Einschränkung der Beelitzer
Heilstätten zu verhindern .

Städtische kinderuulerkunft an der Ostsee . Das Jugendpflege -
amt der Stadt Berlin unterhält wiederum in diesem Jahre Pensionen
in Rewahl a. d. Ostsee . Der Penstonspreis für die Zeit vom 5. Juli
bis 13. August 1921 beträgt 520 M. einschließlich Aufstchtskosten ,
Fahrgeld , Kur - und Badetaxe sowie des Unfalloersicherungsbetrages .
Ausgenommen werden 5- bis 15jähx ) ge erholungsbedürftig « Kinder .
Anmeldung von Kindern durch die Eltern oder Schüler und Schule -
rinnen durch die Lehranstalten sowie von Kindergruppen durch
Industrie - und Gewerbewohlfahrtsstellen nimmt das Jugendpflege -
amt der Stadt Berlin entgegen : E. 2. Reue Friedrichstr . 8V. Zimmer
Nr . 63 , Stadtjugendpsleger Schaecher .

» veizenmehlabgabe . Auf Abschnitt 5 der Groß - Berliner ? - ben ?
mittettarte ents ollen 800 Gramm amerik . Weizenmehl zum Preise von
5. 80 Mark ( 7 . LS je Mlogramm ) . Die Ausgabe crsolqt ohne Boianmeldunn
in der Zell vom L4. Mai bis einschließlich S. Juni d. I . , a) in den durcki
blaue Aushängeschilder kenntlich gemachten Vertaussslellen , d) in den durch
gelbe Aushängeschilder kenntlich gemachten Verkaufsstellen , soweit dort noch
Restbestände lagern , o) in den VerkausSstilleu der Meierei C. Bolle . äZ in
den Verkaufsstellen der Koniumgenosfenschast und des BeamtenwirtschastS -
verein » nur für deren Mitglieder .

Im Bund religiöser Sozialisten svricht am Mittwoch , den S5. M<n.
abends ' /,8 Ahr in der Aula der Elisabethschule , Kochstraß - SS. Genoß '.
Karl M e n n i cke über „ Die religiöse Bedeutung des Marxismus " . Ein
tritt 1 Mark . Gäste sehr willkommen .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Heute , Montag , den 23 . Mai .

i . Abt . Frauenabend . Der Dortrag von Dr . Weyl llber Seschlechte -
trankheiten findet nicht Papestraße , sondern Steinmetz st raße 7». Schul -
aula statt .

»5. Abteilung . Temvelhos . Vh Uhr treffen sich b' e Kretevertreter und der Dorffand
zu einer Dorbesprechung bei Schmehle , Friedrich Mlhcimstr . 90 (nicht ttalser
Wilheimsiraße ) .

Morgen , vienslag , den 24 . Mai .
78. und 79. Abt . Schiiueberg . VI, Uhr Mitgliederversammlung in der Aul » dl '

( bemeindeschule . Feurigstraße 57. Tage - ordnung : 1. Den olle Rechtsanww !
Dr. Salpert : Die Entente und wir . 2. Freie Bussbrache . Mitglleder andcrrr
Abteilungen und Düste, insbesondere „Da. wärt »" - Leser find williommen .

Sport .
Rennen zv Berlin - Grunewald . Sonntag . 22 . Mai . Der Iubi -

läumspreis - Tag hatte eine große Menschenmenge nach dem Grüne
wald gelockt . Der Stall Oppenheim zeigte sich in großer Form .
denn es kehrten die drei Pferde „ Der Mohr " , „ Orkan " und „ Dame « '
weg " als Sieger heim . Ebenso konnte das Gestüt Weil zwci Sieger
satteln , und zwar „Hellseher " und „ Räuberhauptmann " .

1. Rennen , t . Orkan ( Falkcnhagen ) . ll. Eolbcrg ( Kordel ) . 3. Sonntagt -
ruhe ( Krüger ) . Toto : LI : 10, Pl . : 12, 12, 17 : 10 . Ferner licsen : iballob .
Läutcherin , Arkansas , Scala , Weckruf . — 3. Nennen : 1. Damenweg ( Zimwei -
mann ) . L. Ossion ( O. Schmidt ) . 8. Rastelbinder ( Blume ) . Toto : 12 - 10,
PL : 10, 12, 18 : 10 . Ferner Uesen : Terek , Racker . Mensing . Adjutant , Tech ,
Scapa . — 8. Rennen . 1. Hellseher ( Tarrai ) . 2. RoscnselS ( Staudingcr
3. Magelone ( O. Schmidt ) . Toto : 24 : 10 , PL : 13,15,15 : 10 . Ferner
liefen : Famulus , Belgrade , Landsmann , Maust , Tambur (gef. ) . Belle , Hall -
mond , Rosmunda , Anarchist H. — 4, Rennen . 1. Der Mohr ( Zimmermann
2. Perlschnur (ffl . Janel ) . 3. Pallenberg ( O. Müller ) . Toto : 13 : 10, Pl . : 10.
12 : 10 . Ferner lief Lorbeer . — 5. Rennen . 1. Räuberhauptmann ( TarraS u
2. General ( Staudinger ) . 3. Faktor ( O. Schmidt, . Toto : 80 : 10 , Pl . : 27.
22 : 10. Ferner liefen : Marschlied , Prinzeß , Pumfia , Drachme . — 6. Rciinei - .
1. Himmelblau ( Kasper ) . 2. Rose Marie ( Staudinger ) . 3. EriS ( Olejuitt .
Toto : 85 : 10, PL : 16, 15 : 10. Ferner lies Eva . — 7. Rennen . 1. Galant
( H. Teichmann ) . 2. Reulüß ( Staudinger ) . 3. Granit (Ehristlieb ) . Toto :
81 : 10, PL : 30. 36, 77 : 10. Ferner liesen : Jndlmg . JlaruS , Tragom . au ,
Seehausen , Pflastertreter , Palestro , Armenier , Dalaj Lama .

»

Der Berliner Rennverein will am 14. Juli auf der

Grunewaldrennbahn einen Wohltätigkeitsrenntag für das Krieger -
heim in Daoos veransMen , _ __ _ _ _

_ _ _ _



OeVseMaDbewegung
Tie Lohnbewegung der Kutscher beendet .

Wie bereits mitgeteilt , konnte über die eingereichten Forde -

rungen , da die Unternehmer jedes Zugeständnis ablehnten , eine

Einigung zwischen den Parteien , dem Deutschen Transportarbeiter -
verband und der Fuhrherreninnung nicht erzielt werden . Der zur
Entscheidung angerufene Schlichtungsausschutz fällte , da der Versuch
des unparteiischen Vorsitzenden , die Parteien zu einem Vergleich zu
bewegen , an der Unnachgiebigkeit der Unternehmer mitzlang , nach
stehenden Schiedsspruch :

Mit Wirkung vom 1. Mai 1921 beträgt der Lohn je Woche :
M.

a) für Schwerfuhrwerkkutscher , Arbeiter , Stalleute u. Wächter 290, —
b) für Leichtsuhrwerkskutscher . . . . .. . . . 270 , —

c) für jugendliche Kutscher unter 18 Jahren , die nur Zeitungs -
und Aktenwagen fahren . . . . . . . .. . . - 180 , —

d) für Leichlfuhrwerkskutscher , Stalleute und Wächter , die

durch Unfall oder Invalidität weniger leistungsfähig sind ,
mindestens

. . . . . . . . . . . . . . . . .
245, —

e) für unständige Arbeiter pro Stunde . . .. . . . . 6,85

f) Arbeiterinnen

. . . . . . . . . . . . . . .
- 197, —

Ueberstunden werden bei Tage mit 6,50 M. , nachts mit 7 M. ,
an Jugendliche mit 4 M. bezahlt .

Für die Pferdepflege an den Sonntagen werden vormittags
für die erste Stunde 6,50 M. , bis zu 2 Stunden 10 M. gezahlt ,
für das Füttern des Sonntags nachmittags pro Stunde 6,50 M.

Urlaub wird gewährt nach 6 Monaten Beschäftigungsdauer
5 Werktage , nach 1 Jahre 8 und dann jedes Jahr 1 Tag mehr bis

zu 12 Werktagen .
Die Lohnfestsetzungen gelten bis zum 31 . Juli , der Mantel -

tarif bis 31 . Oktober 1921 .
Alle übrigen Bestimmungen des alten Tarifvertrages vom

24 . April 1920 nebst Nachtrag vom 15. November 1920 bleiben un -
verändert bestehen .

Mit diesem Schiedsspruch beschäftigte sich eine am 19 . d. M.

stattgefundene , stark besuchte Versammlung der Arbeitnehmer . In
der lebhaften Diskussion kam zum Ausdruck , datz die im Schieds -
spruch vorgesehene Lohnerhöhung von durchschnittlich 15 M. , die

Arbeitnehmer angesichts der in dieser Branche noch niedrigen Löhne ,
nicht befriedigt . Dennoch wurde derselbe infolge der zurzeit nicht

günstigen Beschäftigungsmöglichkeit im Gewerbe , gegen eine starke
Minorität angenommen . Da auch die Arbeitgeber diesem Schieds -
spruch zugestimmt haben , kann die Lohnbewegung als abgeschlossen
gelten . Die Nachzahlung der erhöhten Löhne ob 1. Mai soll , wie
die Unternehmer zugestanden haben , bei der nächsten Lohnzahlung
erfolgen . Aufgabe der Kollegen ist es nun , für die Durchführung
der neuen Bestimmungen in allen Betrieben einzutreten .

Der Zenkralverband der Maschinisten und Heizer ( Geschäftsstelle
Groß - Berlin ) hatte am Sonntag eine Mitgliederversammlung . Holz
gab den Kassenbericht für das erste Quartal 1921 . Am 31. Dezember
1920 war ein Kassenbestand von 47 710 M. vorhanden . Einschließ -
lich dieses Bestandes betrug die Gesamteinnahme 264 737 M. Ins -

gesamt ausgegeben wurden 189 036 M. Somit verblieb in der Lokal -

käste ein Kassenbestand von 75 701 M. Diesen Kassenabschluß be -

zeichnete der Kassierer als sehr erfreulich . — Im Anschluß
daran wies der Vorsitzende nach , wie vorteilhaft die inzwischen ein -
getretene Beitragserhöhung für die Mitglieder gewesen sei .
Nur so sei es z. B. möglich gewesen, den hartnäckigen Kampf im
Tiefbau erfolgreich durchzuführen und die erzielten Lohnerhöhungen
zu erreichen . Auch die arbeitslosen , kranken und invaliden Kollegen
sowie die Kurzarbeiter hätten Vorteil von den erhöhten Beitragsein -
nahmen gehabt . — Ein anderer Redner ging auf die im Tiefbau�
streik gesammelten Erfahrungen ein und stellte fest , daß ein g r ö -
ßerer Teil der B. - O. - Leute den Kämpsenden in den
Rücken gefallen sei . — Dem Kassierer wurde Decharge erteilt .

In einer lebhaften Debatte über die Frage der Zweckmäßig
keit von Industrie verbänden wurde das Für . und Wider ein -
gehend erwogen . Dabei wurde auch die Frage aufgeworfen , ob
nicht , selbst wenn man die Industrieorganisationen als idealste Form
der Organisation ansehe , die Zeit für ihre Schaffung noch verfrüht
wäre .

Als Delegierte zum Verbandstag wurden in der
Stichwahl Koslowsky und Reinsfeld gewählt . Dritter De -
legierter ist Müller , der bereits in einer früheren Mitgliederoer -
fammlung in der Hauptwahl gewählt wurde .

Zur Freude der » Roten Fahne " ist uns am Sonnabend ( Morgen -
Ausgabe ) ein Irrtum unterlaufen . Wir sprachen in unserem Artikel
„ Voller Lohn für Kurzarbeit ? " statt von % Lohn an sf all von
% Lohn überhaupt . Wir stellen dieses Versehen im Gegensatz zu
der von der „ Roten Fahne " geübten Praxis ausdrücklich fest und
bemerken , daß sich der Mehraufwand für die städtischen Werk ?
dann „ nur " auf 38 Millionen beläuft . Aber trotzdem wiederholen
wir , daß derjenige , der behauptet , der Magistrat sei in der Lage ,
bei voller Lohnzahlung die Arbeitszeit zu verkürzen und dafür
Neuein st ellungen vorzunehmen , eine phrasenreiche , und zwar
sehr phrasenreiche Agitation betreibt .

Steinsetzer ! Vor Ablauf der kurzen Zeit , die den Kollegen ,
welche sich zur „Syndikaliftischen Union " abgesplittert haben .
gesetzt ist , um wieder nach Ueberschreibung zum Zentral -
Verband der Steinsetzer und Berufsgenossen in
diesem ihre alten Rechte wiederzuerlangen , sofort wieder vollen An -
spruch auf Sterbe - , Kranken - , Arbeitslosen - und sonstigen Unter -
stützungen zu haben , rufen wir allen säumigen Kollegen zu : „ Kommt
schnell, kommt in Scharen , gebt Euer Buch einfach auf unfern Zahl -
stellen , beim Zentral - oder Filialvorstand ab , zögert nicht , es geht
um Euer Wohl und Wehe . " Wir reichen Euch ehrlich die Bruder -
Hand , nichts Trennendes soll mehr zwischen uns liegen , neu geeint
wollen wir Schuster an Schulter in rechter Solidarität für unsere
ureigensten Lebens - und Berufsinteressen kämpfen . Also auf , Kol -
legen , bald müßt Ihr Euch entschieden haben , denn zum 1. Juni
1921 läuft die Frist zum Uebertritt mit alten Rechten ab .

Die Verbandskollegen haben mit diesen Zeilen kräftig zu agi -
tieren und den Kollegen beim Uebertritt in jeder Weise im Interesse
des Verbandes behilflich zu sein . Der Vorstand der Filiale Berlin .

Reuer Tarifvertrag iu der bayerischen Textilindustrie . Nach langwierigen
Verhandlungen vor dem Landeinigungsamt wurde ein neuer Tarifvertrag in der
bayerischen Textilindustrie zwischen Angestellten und Arbeitgebern abgeschlossen .

Verantw . für den redalt . Teil : Dr. Werner Veiser , Charlottenburg : für Anzeigen :
Th. GloAe » Berlin . Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vor-
wltrts - Buchdruckerei u. Verlagsanitalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenitr . 3.
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21. Mai 1981.

aiaf Jede gezogene Stummer find zwei gleich hob » ( Setsinne gefallen ,
und zwar je einer ans die Lose gleicher Stummer in den beiden

Abteilungen I und U

Ohne Gewähr . Nachdruck verboten .

In der Vormittagzziehung wurden Gewinne über Zill) Mari «eiogen .
2 zu 30000 M 1283
4 UN 10000 M 82487 198672
6 ZN 5000 H 8362 37991 101282
84 ZU 3000 M 2187 3229 8364 9726 16890 18412 48176 62208 61670

68634 68985 70579 83948 84893 86696 86628 87903 97076 106268 111861
116482 117188 120908 121817 122485 134414 160986 155668 158742 162658
163524 179068 180281 183291 189562 199176 206668 206720 209869 223292
236337 237056

194 za 1000 H 3773 4075 8868 16666 16814 21370 23346 26667 26829
28999 31089 33720 35486 36639 39088 39360 41636 42216 42688 44098
44662 45163 45364 47220 49793 66534 68740 69080 61415 61637 63822
64700 72600 76806 79871 80326 80364 80737 87770 88190 88323 93797
93386 94646 96834 98375 98624 98789 99323 99820 100226 104164
108214 112788 117127 120265 124148 125133 126287 127893 132315 136388
139681 141828 143469 147091 147979 160134 154666 160065 167633 167838
166308 169104 172623 173738 177448 180850 180802 184139 186300 187983
194753 194823 196985 197268 199532 200636 201411 202117 207437 214289
216768 223450 229349 230027 232674

298 zn 600 M 3020 4036 >7336 9517 10017 10328 11060 11918 14218
16673 17277 19074 20206 22204 27624 29392 30275 31296 33320 34522
37042 37620 40092 44112 44902 45199 66021 60938 61107 67822 60644
62157 63515 64997 67176 67638 68608 72140 74146 74394 77880 78199
81395 8431 6 86178 86448 88784 89478 00192 92793 96462 98777 99338
101112 103694 106898 106610 108266 110467 110919 110980 111840 112169
113163 116308 116787 117880 122236 123629 123721 123888 124293 128328
126728 127149 136043 136861 138839 140871 141702 141803 151462 163773
155185 166829 167107 162290 167872 168490 168769 170918 172637 177828
178933 180746 182240 182369 184678 187888 188387 18916 » 189725 190634
191139 101943 192436 196073 196826 200347 201830 2024 »! 203216 208277
208844 210033 210848 218663 219485 220790 223666 224424 225883 228191
227792 229287 230763 230969 332838 233161 233888 334072 234668 235364
238042

In der Rachmittagtziehnng wurde » Sewwn « über ZOO Mari gezogen,
4 za 15000 M 229281 230331
6 za 10000 M 81978 107611 111263
4 zu 6000 M 26146 61385
100 za 3000 M 4366 11641 18998 17979 22819 27949 81219 31789

36943 60992 60787 61112 61372 64150 66812 60404 74203 78393 84492
88776 89339 91864 95182 103404 106927 111363 111635 117366 118098
119327 141799 144916 164821 J 64180 171676 182918 188417 196968 198131
200663 204673 205760 212463 216680 216898 219124 220876 231441 232689
234693

190 ZU 1000 M 249 2618 6120 6368 8881 12388 17231 19272 20689
21623 23263 23832 26606 26680 27235 27967 29784 38093 44610 49111
68293 69478 70305 74487 74838 77406 78802 82618 83465 91749 04045
94143 97723 100967 102482 102737 100163 110236 111729 112118 112518
116451 116374 122613 126973 131009 132799 132827 133791 135078 138821
140108 143689 147266 14 *976 149763 156067 166047 160719 161391 164620
176470 177316 177673 178292 178673 180167 181869 183677 184076 192618
201134 203871 206666 207189 207622 208624 208868 209132 213312 214778
220620 223610 226203 226208 227069 227894 230419 232822 233423 334262
236069 236063 £36974 239545

242 zn 600 M 1273 1347 2420 3164 6814 6806 8713 0038 13178 13249
12608 14789 17569 21075 22837 26937 20200 33973 34430 37261 39697
42691 46671 49663 61234 61346 61614 62203 64031 64619 65681 69645
61873 63727 66171 * 70228 70856 71914 74096 77327 77868 79117 70298
80609 81166 83680 83997 84101 86814 88425 89217 90882 93488 94478
96979 96333 98038 101200 103361 104672 106362 109606 110465
110862 113667 114631 116836 118671 119626 136100 126803 131774 137633
141696 142020 143449 143778 146827 148187 161664 163092 166061 166264
157096 168246 169987 162430 164626 167861 167987 169160 169409 173844
177349 179166 180130 180329 181808 186778 188880 190671 191328 193427
196479 198728 198832 203111 206784 206444 211670 216040 216208 216910
218970 221172 23 *470 223081 228412 229234 236268 238452
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Präzis T/t Uhr

UM ' AllMMv

Billige Pianos , llaviertcch -
tische Wcrlstatt , Möckern -
Iraßc SB, nur Eelegenheits -
iiufe . *

. Ich war am ganzen Lcibemtl

le .
hastet , welch ,

- mich durch das ' ewige
FuckenTag u. Nacht peiniglen .
In 14 Tagen hat Zucker ' i
Patent - Medlzlnal - Selfe da «
Obel beseitigt . Diese Seifc
ist Hunderte wert . S- rg . M. "
Dazu Zuckooh - Creme (nicht
lstt -nd u. fetthaltig ) . In oller .
Apotheken , Drogerien und
parsümenen erhältlich .

Irabreiillötz i \ y Ruhleben
Dienstag : , den 24 .

S Rennen
mal , nachm . 3 Uhr
*. 8 Rennen

NEVEN & CO .
Spezialhaus für

Holz - Anfwaschtische
Marmor - Waschtische

Bade - Einrichtungen
Sanitäre Steingutwaren

Berlin C 19 Untergrnndbabnbof
Wallstr . 25 Spittelrnarkt - Inselbrückc

UMerMMIjMMWi !
Qerwaltungsltelle Berlin X II. 51 , Cinienftr . 85 —85

fficichäftäjcit von vorm . 9 Uhr bis nachm. 4 Uhr
Telephon : Amt Norde « Ifß , 1239, 1987, 9714

Mittwoch , den 25, Mai , nachmittag » 5 Uhr , im Märkischen Hos,
Admiralstr . 18 c:

Branchen - Versammlung
der Grllvevre ml » Ziseleure .

Tagesordnung : 1 Aussprache über das Ergebnis
der Derhandlungen beim Demodilmachungslommissar am
>8. Mai 1921 Uber den Schiedsspruch vom 4. April 1921 ( Reichs »
tarif ). 2. Branchenangelegenheiteu . 3. Verschiedenes .

Es ist unbedingte Pflicht eine » jeden Kollegen , zu erscheinen .
Die Mitgliedsbücher sind zwecks Kontrolle mitzubringen , l

lMnllnmmMumnmmMmlmmimlmmllmllMiimmnlmlMllmlimmlWMmlillimmimnniiiiimiluiiiiiiiimilillilimmuilmHiiiinnliilniMmnimiiiiiihuIiiiimuiHiinm:, = =

mlaulaMittwoch , den 25. Mai , nachmittags 4 Uhr , in der Schul
des Schiller - Lyzeums, Pankstraße , Ecke Böttgerstraße :

Branchen Versammlung
aller in der

Gelljslhruuk ' Zuliusttie beschWgteu Mm .
Tagesordnung : 1. Bericht über die Verhandlung

betr . des Rahmenvertrages . 2. Stellungnahme zur Tarif -
kündigung . 3. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Mittwach , beu 25. Mai , abends 7 Uhr , in Boeder » Festffllen ,
W- berstr . 17:

Branchen Versammlung
der SSmiede .

Tagesordnung : 1. Bericht der Branchenleitung .
2. Branchenangelegenheiteu und Berschiedenes .
90/14 vi « Orisoermaltung .

Dennis est st erscheint ! Demnächst erscheint !

Band 13 der Bibliothek der Kommunistischen Internationale :

N. Bucharin und E. Preobraschensky

Das ABC des Konuminisinus
Aus dem Inhalte : Entwicklung und Untergang des Kapitalismus : 1. Unser
Programm / 2. Die kapitalistische Gesellschaftsordnung / 3. Die Entwicklung der
kapitalistischen Gesellschaftsordnung / 4. Kommunismus und Diktatur des Proletariats /
5. Wie die Entwicklung des Kapitalismus zur kommunistischen Revolution führte /
6. Die Zweite und die Dritte Internationale . / Die Diktatur des Proletariats und
der Aufbau des Kommunismus : 1. Bedingungen der kommunistischen Aufbau¬
tätigkeit in Rußland / 2. Die Sowjetmacht / 3. Die nationale Frage und der Kom¬
munismus / 4. Das Wehrprogramm der Kommunisten / 5. Proletarische Gerichts¬
barkeit / 6. Schule und Kommunismus / 7. Religion und Kommunismus / 8. Die
Organisation der Industrie / 9. Organisation der Landwirtschaft / 10. Organisation
der Verteilung / 11. Organisation der Banken und die Geldzirkulation / 12. Die
Finanzen im proletarischen Staate I 13. Programm der Kommunisten in der Wohnungs¬

frage I 14. Arbeiterschutz und soziale Fürsorge / 15. Schutz der Volksgesundheit .

376 Seiten Preis 8 M. ( geb . 15 M. ) , Organisationspreis 5 M.

Bestellungen sind zu richten an die 3447b *

Verlagsbuchhandlung Carl Hoym Nfl . Louis Cahnbley , Hamburg 1 1

Soeben erschien t Soeben erschien ! |
Karl Radeck :

Die auswärkigePolttik I

Sowjet - Rußlands i
Aus dem Zuhalte :

Auf dem Wege zur Oktoberrevolution . / Brest - Litowsk . / Zwischen dem engNschen , |
französischen , amerikanischen und deutschen Imperialismus . / Vor einem neuen I
Brest - Litowsk . / Der Arbeiterstaat und das kapitalistische Staatensystem . / Der Weg |
der russischen proletarischen Revolution . / Die Niederlage Koltschaks , Zndenitschs D
und Denikins . / Die Verhandlungen mit England . / Die Bilanz der Entente - D
Politik . I Die Aussichten der Revolution in Mitteleuropa und in nahen Osten . §

53 Seiten

| preis 2,50 Mark ( gebunden 5 . — Mark ) I
iiiiiiiiiitiiiiiiiMiiiiiiiiniiiiiuiiiuuliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiniimiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiniiimiiiimmiiiiiiHimiimimiiitiiiuulniiniiitiiiiiiiimmiiniiiitiiiiiiiiiiiiiiiiii

iiiü
Izahluog . sJ . C

3. —. Zahnziehen m. Emspr . höchst schmerz -
an lind . Umarb . schlechtsitz . Gebisse . Rep. sof .

Zahnarzt W o I f. Potsdamer Str . SS, Hochb . SDrcchz . 9- 7
Zahne v. 42;

Aktentasche verloren !
Am Donnerstag , d. 19. 5. , verlor ich ans einem Anhänge »

wagen der Strahenbahnlinte 11 aus der Fahrt vom Dijrlltzer
Bahnhof bis Bahnhos Jannowihbrucke eine Aktentasche mit

" " " lichen Dokumenten . Der Inhalt der Mappe ist für
den Finder wertlos , für mich dagegen das Werkzeug zum
Erwerb fürs tägliche Brot . Zch bitte den ehrlichen Finder ,
mir die Mappe mit Inhalt gegen gute Belohnung zustellen
zu wollen , Dust . Kamphanse », Karlshorst . Weseler Str . 12.

5ioitem
Spezialinstitu «

Verlin W. LUtzowstr. 30. (Svr, 4-7. anß. Sonnabends o. Sonntass . )

Stammeln . Lispeln ,
Atemnot und
Angstgefühl vorm
Sprechen beseitigt

gründlich
Dp. Schräders

Wer Stoff iiat
Fettige Anzüge , P alttot zu
allerbllligsten Preisen . Feinste
Aussllhr . nach modernster Art.

Tomporovaltt ,
Dreibundstr . 47, Laden . Ende
Belle - Alliance » Straße , am
T- mpelhofer Feld . Fahrverb . :

El- Nrisch - 44, 79, 73, 96, 99.

Wotinu na stauyh

Mfwofe
Sauicnbe von Bermlmungenl
Alexanderstr . 3S. Friedrichstr . 2B0,
Eh. , Bismarckstr . S. - 25 Filialen .
Brunnensir . 39, Landsberger
Str . 8i , Prinzenstr . 43, Parkstr 73

1

■ Lombard - Haus " 1
3 H. Orafi , Leipz . Str . 75 II 5
— Höchste Belelhung ; &
c <B Diskrel . , Reellste x

( ieleeenhcits - st
käuie , Uhren , f

Brillanten , o
Schmucksachen , -k

10 —50°/� unter Ladenpr . W

Mkmmre .
Mmaiifme Wen
usw. . Ankam , Berkaus . Umtausch

Gewehr - Fabri ? *

Gustav Rätzel , wf
31arksrafon . tr . 50 .

Glusilampen
Halbwattlampen

und fämfl . ( £l £? lrc - 3nffaU . -
Iltafetial kauft

CarlPescliDiaiinÄIL®etn<mc":
gabtttgeb . Iii .

Str . 101

Die bedeuten¬
den Gestalten

der großen fran¬
zösischen Re¬

volution von 1789
und die gewal¬
tigen Ereignisse

zeichnet
Schlkowskl In
seinem Buche :

Sitten - U. Charakterbilder
aus der französischen Revolution

in lebendigen u. packenden Bildern .
Preis geb. 7,50 Mk. und 20»/ »

Buchhandlung Vorwärts ,

etail - SeltsteUen
Kinderwagen , Ruhe - und Polsterbetten ,
sämtliche Reparaturen an Sport - und Kinder¬
wagen werden schnellstens ausgeführt

Schäfer , Neukölln , Herraannstraße 33
Bitte Uausnmnmer beachten 1 - MM

Verkäufe
Nähmaschinen , Teilzahluug .

Hahn , Prenzlauerstrabe 29. *

Abcssinler , Rohre , Filter ,
Ersatzteile . Kifchlm 4 Co. ,
Berlin , Alte Ialobstr . 29/22.

Basdorf . Waodlitz , Acker und
Wald , Quadratruto 15 und 39,
Anzahlung 199 Mark . Hülsen .
Steglttz , Bionvillestrahe 12,
Fernsprecher 2894. 147K

Dauerwäsche repart ett Born ,
Reichenbergerstratzo 7. *

Bbesfiuerpumpeu , Druck¬
pumpen , Sauger , Rohre , ge.
brauchte , neue , spottbi " "
Schroeder , Hochstrahe 83.

Ehaiselouaue 199, —, Chaise »
longuedccke 75,�- Metallbet »
ten 160, —, Kinderdrahtbett .
Mcicke, Auguststr . 32a, Quer .
gebäude . 163K

Staunenerregend ! Kreuz »
süchse 85, Rotfüchse 75 M.
an, Alaskafüchse , tzobelfüchs «
sowie alle anderen Peijarten ,
Pelzmäntel , alles zu bedeu¬
tend herabgesetzten , fpottbilli .
gen Sommcrpreisen . Keine
Lombardwaren ! Leihhaus !
Warschauerstraße 7. 172 «»

KaufgesucHe
Fahrrad aukaus , Linien .

Nraße 19. 149 «»

Vertrauensvolle Auskunft
Arzt zur Stelle . Hedamme
Ovch. Reue Königsir . 57
( Alezanderplaz ) . 102 »
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